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ratur eines bestimmten Jahres von dem allgemeinen Jahresmittel der
Temperatur . Als Mittel aus 30 Jahren ( 1837 bis 1867 ) beträgt die
jährliche Regenmenge zu Frankfurt a . M. 25,9 Pariser Zoll . Im Jahre
1864 betrug die gesammte Regenmenge nur 13,5 " , im Jahre 1867 da¬
gegen betrug sie 53,2 " . Die Regenmenge des Juli 1867 betrug zu Frank¬
furt a . M. allein 8,9 " , im Juli 1863 hingegen nur 0,7 " .

Sehr ungleich ist auch oft die gleichzeitige Regenmenge verschie¬
dener nicht weit von einander entfernter Orte , wie man aus Fig . 3 der
Tab . 21 ersieht , in welcher dem 5 ten Jahrgang der Schweizerischen
Meteorologischen Beobachtungen zufolge die Regenmenge der einzelnen
Tage vom 10 . September bis zum 11. October 1868 für den Bernhar¬
din , den Gotthard und Altdorf zusammengestellt sind . Die Regen¬
höhen sind in dieser Figur nur in 1/10 der wirklichen Grösse aufgetragen ,
1 mm also für 1 cm Regenhöhe .

Für den 28 . September betrug die Regenhöhe für Altdorf 20 mm ,
für den Gotthard 34 mm , für den Bernhardin aber 250 mm oder ungefähr
9,1 Pariser Zoll . Zu Frankfurt a . M. betrug die gesammte Regenmenge

des ganzen September 1868 nur 1,6 Pariser Zoll . Die enormen Regen¬

massen , welche in der letzten Hälfte des Septembers 1868 auf dem Kamme
der Alpen fielen , veranlassten furchtbare Ueberschwemmungen .
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winde mit grosser Regelmässigkeit wehen , ist der Himmel meistens heiter ,
und es regnet selten , namentlich wenn die Sonne auf der anderen Hemi¬

sphäre steht . Auf den Continenten aber wird die Regelmässigkeit des
Passats gestört durch die Intensität des aufsteigenden Luftstromes , so¬
bald sich die Sonne dem Zenith nähert ; um diese Zeit stellt sich auch

ein mehrere Monate andauerndes heftiges Regenwetter ein , während die
andere Hälfte des Jahres hindurch der Himmel heiter und die Luft

trocken ist .

Humboldt hat uns die Erscheinungen der nassen Jahreszeit im
nördlichen Theile von Südamerika beschrieben . Vom December bis zum

Februar ist die Luft trocken und der Himmel heiter . Im März wird die

Luft feuchter , der Himmel weniger rein , der Passatwind weht weniger
stark , und oft ist die Luft ganz ruhig . Mit Ende März beginnen die
Gewitter ; sie bilden sich des Nachmittags , wenn die Hitze am grössten

ist , und sind von heftigen Regengüssen begleitet . Gegen Ende April
fängt eigentlich die nasse Jahreszeit an ; der Himmel überzieht sich mit

einem gleichförmigen Grau , und es regnet täglich von 9 Uhr Morgens

bis 4 Uhr Nachmittags ; des Nachts ist der Himmel meistens rein . Der

Regen wird am heftigsten , wenn die Sonne im Zenith steht . Allmählich

wird die Zeit des Tages , in welcher es regnet , immer kürzer , und gegen
Ende der Regenzeit regnet es nur Nachmittags .

Die Dauer der Regenzeit ist in verschiedenen Gegenden nicht die¬

selbe ; sie beträgt drei bis fünf Monate .
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In Ostindien , wo die Regelmässigkeit der Passatwinde durch örtliche
Verhältnisse gestört ist und wo statt ihrer die Moussons wehen , finden
wir ebenfalls regelmässige Regenverhältnisse ; an der steilen Westküste
von Vorderindien fällt die Regenzeit mit der Zeit unseres Sommers zu¬
sammen , sie fällt nämlich in die Zeit , zu welcher die Südwestmoussons
wehen und , mit Feuchtigkeit beladen , an die hohen Gebirge anstossen .
Während es auf der Küste Malabar regnet , ist auf der Ostküste Coro¬
mandel der Himmel heiter ; hier stellt sich die Regenzeit mit dem Nord¬
ostpassat , also gerade zu der Zeit ein , in welcher auf der Westküste die
trockene Jahreszeit herrscht .

In der Region der Calmen findet man diese periodischen Regen
nicht , es finden hier fast täglich heftige Regengüsse statt . Der auf¬
steigende Luftstrom führt eine Menge von Wasserdämpfen in die Höhe ,
welche sich in den kälteren Regionen wieder verdichten . Die Sonne geht
fast immer bei heiterem Himmel auf , gegen Mittag aber bilden sich ein¬
zelne Wolken , welche dichter und dichter werden , bis ihnen endlich ,
meist unter heftigen Windstössen und elektrischen Entladungen , eine
ungeheure Regenmenge entströmt . Gegen Abend zerstreut sich das
Gewölk und die Sonne geht wieder bei heiterem Himmel unter .

Die jährliche Regenmenge ist im Allgemeinen in den Tropen sehr
gross , sie beträgt z . B. in Bombay 192 , in Kandy 126 , auf Borneo 301 ,
zu Rio Janeiro 121 , auf St . Domingo 155 , zu Havana 118 und in Colon
289 cm .

In Tscherrapunshi fielen am 14 . Juni 1876 , also an einem Tage ,
104 cm Regen , ein Betrag , der an den meisten Orten Europas nicht ein¬
mal in einem Jahre erreicht wird . Bedenkt man nun , dass der Regen
meist nur auf wenige Monate vertheilt ist und dass es nur an wenigen
Stunden des Tages regnet , so ist klar , dass der Regen sehr stark sein
muss . Die Regentropfen sind dann sehr gross und fallen mit solcher Ge¬
schwindigkeit nieder , dass sie auf der nackten Haut ein schmerzhaftes
Gefühl erzeugen .

Die Karte Tab . XLVIII soll dazu dienen , ein Bild der Vertheilung des
Regens auf der Erdoberfläche zu geben und zwar ist die Schattirung um
so dunkler , je grösser die Regenmenge eines Ortes ist . Man übersieht
z . B. aus dieser Karte , dass in der Region der Calmen die Regenmenge
theilweise sehr bedeutend ist , dass es auf den Inseln und an den meisten
Küsten der grösseren Continente mehr regnet als in den Binnenlän¬
dern u . s . w .

Hyetographische Karten sind solche , welche die Regen¬
verhältnisse eines Landes anschaulich machen . In diesem Sinne ist

Tabelle XLVIII des Atlas eine hyetographische Erdkarte . Dass eine
solche die Regenverhältnisse der Erde nur im Grossen und Ganzen dar¬
stellt , dass man aus ihr nicht die speciellen Regenverhältnisse einzelner
Länder entnehmen kann , versteht sich von selbst ; zu diesem Zwecke
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